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e Trn (oder Eihenbäume, 
. "Cbebem 'mar. die‘ Eihe ein weituerbreitefer beutjdher 
. Aaldbaum. . Unjere Borfahren;, bdie Franken, Haben, Ihr 
M j%ä}l};e_g; 55l zur Serjtellung von Bogen amdı Bembraujtbilgeln: 
"uld. bie' Beeren wahrjheinlidh  als Pfeilgift Denugt. Kıd 

N _‘-‚5;q115'gér:cife„ ‘wie Schiffeln, Nipfe und Löffel wurden aus . 
‚‘ Dem . Solze  gefdnigt. . Die Hähigkett und Fejtigkeit des-, 
;J=g!he„;1 ‘erzlärt Yich qus Dem Iangjamen Didenwadhstunm der 
“Eide. Hin und wieder find vielbundertjährige Eidenbäume 

. 00 in Anlagen exhalten. . Die Jhönjfien CTihenbäume un- 
7 perer Tiiheren, Seimat ftehen auf dem Kirdhofe zu Pings- 
_'-_"‘i„a‘fja'‚rgj};‘-9f3tmilrbi;';€iBaüm'gcit_alten‚ Die ber weiheplienStätte 
-pen. Sauptjomug verleihen und in iYrem tiefduntklen m- 

. ” Mergrün ibr ein Tedt {timmungsvolles Gepräge geben. 
““ Mehnt biefe Baume: fort und wir jtehen bann vor fah- 

„ Fei,. Falten Denijteinen. er aber Könnte [o pietällos 
.7 Bandelnk : ; - M 
“ "Die Cibe, Die- das Dunkelfte Grün aller Hokzatten- 
„4rägt, gilt Dieler Eigenart wegen von altersher als Trauer-, 

; _"‚‘%fctphft_'‚‘*füiefa„t[s bem' Dunteigrün “ Hetoorleudkteriden, - wft. 
+ "Oetabhaltgenden oDer "geneigleit -Beeren jind Symbole der 

. * Yrdnen. * Die‘ Ehda herichtet ‘ uns, . da der Markt der, 
- “Golfexjtadt Ysgard - mit Ciben“ bepflanzt war und: der“” 
. EiGiplah  genannt "wurbe, * Der nordiffe Sänger Oan 

- "Abegeihnet. Die Eibe "als einen Trauerbaum  der ' Stelten.' 
. "Giraldus Tambrenjis, ber 1184 Yrland beretite, fand borf 
2 .fb;ig‘jäéi_tte_ Dot, bie Eide quf Sriedhöfen zu pflanzen. Druiden 

. 4%5Men den Baum in WHreen Heiligen Hainen gepflanzt unb 
” -gepflegt Habern, und davot jet er In der d)tiiflidäfl ‚eit auf 

‚$ie : Yriebhöfe‘ übergegangen. - Erfreulidh jl es, dDahı wir 
Diefe ‚Altehiwirdige Sitte nodh in unjerer Heimat finden, 
außer in Bingshorf. in Tönisherg, wo vier Cihen das 
Ktreuz-in der KirHHofsmitte umgeben, auf dem alten Friede 
Hofe (jeßt Stabigarten) in Krefeld und auf dem ehemali-. 
gen Friedhofe zu Rapellen von Mörs, wo in e«iner Keihe ' 
elf‘ Eiben jtehen, die im Boltsmunde „die 12 Wpoftel“ ı 

“ Deihen, was uns begeugt, bafı urfpräriglid 12 angepflanzt 
mäten, von denen efn Balım, „natlirlid der Yudas“, ein- 
geaangen {jt. ; \ 

I3wei präctige, 10 Metier hHoahe Eiben, ftehen bei er 
„ Muffeberwohrtung. am Brühler: Part. 
„ . Sie ftörffie Eide am Niederrhein wäcdit bein Haufe 
„Math bei Atrefeld; fie hat in 1 Meter H5öhe einen Stamm- 

j_m?fim_g va Inapp, 4 Meter, in 1,70 Meter HHhe einen 
; Jolgen‘. von. 471 Meter und Übertrifft damit noß Die 

“ mla Tigeiite, Wibe“ Deuffglanbs geliende von ‚Kath, ' Hen- 
. -._‘%ié‘t’sia'ic"i"f in“Cchjefien, . deren Stammimfanig nad): Mefjun- 

%, gen. bes- Eibenforjdjers Prof. (Caedh : 4,62 . Meter - Beträgt. 

‚Auf- mDE gis 1000 ahre geiigt werden 
0 

ö ‚elgenärtig*gefhnitfene Kiben- . 

HaGre 

» 

bei. dent: Gute Burwindel zwifdjen. Neandertal und: 
mann. : Die Anpflanzung ooon Eibenpanten — je 

. männliden und weiblihen Pflaze — geht auf ein 
“Hodgeifs]itte zurüd. —. D Dr 

Au erwähnen Jind ferner die alten Eihen von. Sı 
Striedenbed Kreis Geldern, Kulderhorf und Grefrath 

. Kreife Kempen, ir Düffeldorf-Bilk in:der NMähe der St 
warte, von Haus Cromforhi bei Matingen, von Haus-$ 
bei Straelen, zwijden Yvershein unx. Münftereijel,‘ 
ber alten Stabimauer in Münftereifel, in den- Nutfien. 
SHacdtburg Kreis Mheinbad, im: Bark der Rofenburg 
Keflenid Kreis Bonn, im Sarten der eHemaligen Probitetz 
Cyricx bei Overath Kreis Müldeim Rhein. U 

Mildwadfende Eihen, meilt in Stiraudform, eiva 
an bdet :Bahl, treffen wir im Rbeinlande nur nödk; 
Selsrippeh ‚des Brodenbactales an der Mojel un& 
Norbweitabhange des „Hungerberges‘”. hei Mofeller 
Telspflanzen zeigen fie einen gedrungenen, . zwergBaft 
Wuds und Huze, Tegelfürmige Kronen, „Die einert:xe 
malerifdhen Cindrud Hervorrufen. | N 

ug «Dem -DSrühler Stadierrhid, 
‚Die Srähler ÖrensbeheDNNgen (SdWeihnde) 
* ' Der Musbai bes Burghofes von. Brühl gur Zrußfelte: 
gegen Das auffäffijde Stüln und die. Berleihung der CiädlE: 

xete ur Sturfürjt Stäiegfried von Wejterburg . al 
„Gemeinde Brühl int Yahıe 1285 Haben den Kändlt 
‘Choratier Der fogenannten‘ „Stadt” Brülbl niGt.. 
-milden. Fönnen, €s war ein weit verbreiteter „Serhüm: 
“Stäbtegrüunder des 13. Yahrhunderis, bah fie glaub 

ur Die Berleihung ftäbtijher Freiheiten und-. Deroll 

ftigungen mandjeclet Yı von ihnen beusrzugte Drte: 

Dantt, “wenil %el verfehrswirtfdaftlidh ungünjtig lagen;. zUS 

_ gewerblidjen AMittelpunken maden gu Tönnen. Das.wäre 
vielleicht. her Wall gewefen, wenn Brühl, wie S: Zunägft 

en Anfhein Hatfe, beuorzugie Mejidenz ver Kölner Kr 
fürlten geblieben märe. Wber Gereits im 16. "Sahrhundert:. 
mußte es biefen Borzang Bonn Überlafjen. —— —- .. 

Das jrähtijdhe Gemerbewejen Hak bemgemähin BewOT: 
felbjt bis in die neuejte Zeit, bis zu dem Mugenblid, . wo 

Die Erfdhlichung der Brauniohleulager eine ausgebeHnte, 

Sndufttie bradte, nie eine großie Rolle gefpielt; wejent- 

l trug dazu bei bie Mähe des größten gewerblichen. Met-. 

telpunites in den Mbheinlanden im Mirtelakter und in der; 
Neuzeit, der Sikdi Köln. , ea 

Brühl. i ' im wefentliden, eine . Banbgemeinde 

jtäptijhem Namen und Nädt. Berwaltungsformen geb 

ben; die Haupt„nahrung“ der Einwohner war- und 

feben ” *. au Die-Handwerler ‚ werden: NO In Sommer 
d 

.bie Landwirkdaft. . Die aderbautreibende -Bevsferiit 



:, 3r DefteNlung: vorer:: Weder“ gewidmet . Haben 
“Bele aiefne'°s9tärf)bp-ä:fiaft.‘:i:(naér:äm; f 

ober Honjkaft.: ; 
Die Sagungern ber Nadbarjhaft! das fog; Nadbar- ; 

'c'bi_>ff@u ‚gewiefen, bie * 
aud als.ein Feil des Rates die HädiijHen Angelegenhetten, 
rcedt, *) wurde von ben Brühlet' S 

beforgten. ‘ - AA . 
‚ine Hauptaufgabe der Gemeinde obdber Nadbarjhaft 

war s uun, . die Grenzen der. Gemeindeflur “gegen Be - 
. einträdtigungen jeder Yıf zu ThHüben;. bas: gefjah durch 
ä-bic rtegelntäßig in Leftimmten YHojtänben, mehr> oder we 
niger feierlidjen-Grenzbegehungen, Limitenvifjitationen ober 
wie [fie in Brühl Heißen, „gemeinaußgänge‘ obder Scweib- 
‚gänge, *°) die Jidy, unter dem einen oder anderen Mamen 
durdy ganz Deutfhland und audy fortfiwo, wo germanijde 
Bölfer gefiedelt Haben, feftftellen” lajfen. 0 

Man hat fie deshalb auf Urgermanifden Brauch zu- 
“ rüdgeführt; und fie mit religiöfen Feiern - der alten ‚Ger 
manen in Zufantmenhang gebradt. - Yebenfalls find aber 
verjdiedene Hriftlide Prozeffionen und feierlihe, Gänge 
durd die Feldflur (Frouleidhnamsprozefjion U, a., Dor al- 
lem audı 'der Gymuicher Nitt) mit den Grenzumgängen 
der Selögenofjenfdhaft in Berbindung 3zu Dringen. 

Uukerbden: Hatten jih vielfadh noch die rein bürgerlihen 
Greizbefichtigungen erhalten, die, wie oben Hon erwähnt, 
aus 3Zwedmäßigleitsgründen ftaitfanden und -beren DBer-, 
lauf - ausführlid protofolliert wurbe. 

— Das „Siatt Brückifhe Aqinhe, orbonang- und Dür- 
“ germeijlerbud‘ enthält eine Meihe diejer Wufzerhnungerm, 

bie wir hiermit ber Deffentlidfeit übergehen. Sie Ünd' 
wirtfdaftsgefhicgtid und ulturgefhichtlidh jehr bebeutfam; 
und vor allem bemerlenswert ijft bie Fülle von Flurhamen, 

>bie uns in SchHriftjtüden begegnen und uns Mmondjerlei 
Austunft über die Befigverhältniffe vermitteln tönnen. 

Brühl © a ; 
.1649, Oftober 3. 

Zruelifcher fatt fehweldgang. ' 
” "Anno- 1649 den 3, oftobris confule Stlgero Brewer: 

; feptemoico_ ift vor nußlid und rahtfamb befunden, weill 
langer Zeit die [dweidgerechtigteit m feld nidt -began- 

- gen, die limiten außgugehn, und.zu beharrung oder con- 
tinwatton Der uhralter Jdweidgerechtigteit die extremiteten 
zeihenftein und fäge, im buld und feld zu befichtigen, zu 
mörgquiten, Au [OHriftlid zu ewiger memori und geded}t» 
mu uffzufalfen: und Joldjes umb foviel defto mehr, weill 
die conventualen dek clofters . Marien Benden (enderung) 
vorgenomMmMeNn, gegen reßt und «lte gewonbeitt, die weg 
und frapen fo zwifden ihren edern und erbfdhafft vo 

. unvordendlidjen jaren von ber Brülijgen burgerfhaft und 
benacdbarter bor{fet inwohneren, mit treiben, fahren, geher 
und ftehen ohnbeintredtigt jeder zeit gebraudt worben, 
3u verfperten, Yarum graben und zaun zumaden, audz mf 
vem pflugh umbzubawen und zu befänten, und bdergeltalt 
ahn verfheiden orteren einzuricdhten, dah nılt gang, bzijft 
unb fahrt nit zugebrauchen, damitt dan durch alfoldje wid- 
berrechtlidhe und ftraffbare eingriff audı gefei')tli?; coN» 
jequenß 'ber praescription, verwahrung böfen braudzs ober 
polfeilion bie burgerfhaft und dero benadparte, audı-bie 
fuccejffores‘ und nadlomblingen durdy al]oldje Immovattones 
unb tHathandlungen in {Hrer gerechtigkeit der weg und 
fteg audy weid- und fhweidens, nict vernadtheilt obder 

“ Derfurtheilt werden möge, ijt der gemeinaußigangh - und 
“ Difitation »angeltelt : und auff anweijung der eltijften fol 
; “gemder “majfen befdechen. . 

%) Das Brühler Nachbarredht ift veröffentliht in: H. 
1 MMubßiun, Die Weistiümer -der !Rfieinh:oblng. II .Ybt, 
7 7 9b, II Umt Brüßl. Bonn 1914, S. 29—33, 
} .99) Goweid« Weide, - ; 

met : Baben *5 BMl-. 
ele %eine MadHdail ) aft);- wie ir (l Det - 

‚falt allen Tändliden Gemeinben. hiefiger‘ Gegenben. finden, - 
meın "qudy ' unter ‘ aimbderem Nanteri, “ etwa als Bauetjhaft - 

0 FIAIgR 

- - Grfel : vorn: ber: Collen.: pforten bal e“ Dötbe 
„‚bürg) Die alte (apangs a.b‘ie.-.';ob.é"nf.!t?lel? !iü3°‘:ble '5ii3 
bfh abn “ben Bender hoff gangen; ger gefahr 
unb weill bie iktbemelte Hullgang- und' fadrbar, aukere 
halß- bdaßı ahn dem Nirberger hujhen hen bdem Benden 
haußgen dutch daß: gewefjer . winters zeit Derderbt werbe, - 
Haben: Bictor : Snikler, Tohan Hewer, WMilbelm flfi%[et 
‚urd Euert Honderimahll vor der gemein.referiert, dafı die 
Heideiner und Kirberger nadibaren *) von alters verordnet, - 
angeregten weg m;_ä' die Hull repariren, beflern ünd zus > 
zuften. mußen, daß man deken jich. jeber zell 
un bebienen Fonnen, und were jeberweife zu bienjt und 
reparafion bes wegs nad} ber ordnung geboten nber ane “ 
Fzmre1e‘n ‚ tagligs zu ergeklidfeit burc zeitigen burgermei: 

‚ Iter ober auß. ber [tatt mifteln gegeben worden ein kan 
hiers un eint 6 Hellerswed, und feye aljo berfelb weg. 
dur bejagte Sull der gemein Bufhwegl gewefen, mit . 
gang, vichetrifft und fuhrwert jeder zeit von.bdenen, ja 
cH. von nofhen gehabt, Haben, gebraudt, audj von Teinem 
jemahlen ihres wiffens wibder[prodjen worben; mit ferner 
anzeig und vermelden, day die [ra zwifdjen, beiden heffen 
gemein; Bie brey afden“*) Jo vor dem Bender Hoff abhn . 
befagten weg ober Itraße iHo befindlidj, uff der gemein 
ftehen und bder burgerfHaft zuftendig; weijen ber Stein 
weider ahın Weg Iirumb oder gebogen liegt, ahıtr befagtem 
weg, weldjer Jangs bden Bender Hoff nad) dem Nober- 
hoff obder audh nad) bem bujfä führet; die fohr obder 
[hetd zwijden den Kirgenbrod} und bin. ***) Clojters Beuden 
ader; bie eiden, welde gegen befagten Stein reht auß nadj 
dem Bufg langs Bender Heden‘ jtehen, feien von alters . 
vor läge gehalten und inweilen der oberhangh von den 
Bender padteren vor bln Benden , Hoffs geftummelt 
ober gejdoren worben; vorbejagten ftein weife gletdfalh 
hinab Klofterwark; baı [dheid zwifhen den  KirHenbrotdh 
ond clofters ader weife tedät auff andıe. ftein; fo In den- 
jelben weg von der Kirdh....*°**) zu Bruell alters gefekt 
feind, zu abreinung dekj KRirenbroichs, und weill Die an- 
geregte ftein Dor unb nad) der eine aber abıt den alten 
weg, Dbinter dem rob (am Mande: Herauff kommend ein 
‚Tanger weijfer jteifi wie Euert Hundertmahl Bender und 
Kirden “bufhhüter) weldjen die Benber vor ihren fahr- 
weghalters gebraucht gehabt, vor 14 tag allerer]t, Der- 
Iuftig worben; Haben die fim$= und brubermeifter Gerhart 
Brewer, Milheln Brewer und Goddert Schuhmadjer an- 
gezeigt, dafı Diefe iBt Dafelbjt befindlidye ftein zur gebedte 
-nuß uff die Mell gelegt, da der fohHrftein weggeraumbt, 
aug außtrudlid jidy bebingt vor diefem benden barüber 
gehaltenem beleid und Iingenommenen augen{Sein {in Ge- 
genwertigfeit der Bh. commiffarii ambimanıt Herfels und 
oberfellners zu Bruell KohHannen BinhHoven fo vor 114 

‚ier gefdehen. (Wortf. f.) n 
—— .. 

*) Deide u. KFHierberg e?örten damals ebenfo wie Pinugen 
dorf zur ßrübler'?} urgenoffen{daft, ' 

**) Cjden, . * 
*0*) DIe - bemelten 

##0r) nict zu Icfen! 

Kequifitionglaflen in Briühl im 
Sahre 1792. 

YHus den Brühler Ratsprofofollen. 
Die Kontonsverwaltung zu Röln fhreibt unterm 19, 

„Divofe au die Munizipalität zu Brühl. Es follen eitt- 
zelne-Bürgermeijter faljdye Angaben üder die Eigentümer 
gemadt hHaben; bemgemäß haben die Bürgeruteijter {Hres 

. Mefjorts. folgenden .Eid abzulegen: „ Yo-JOwöore, Dah meine 
Gemethnde nur &, Morgen Sändetelem-befibt, nigt: einge 
{loffen: die fequejtrierten Des Kterusıft 3E E 

Die Mungipalvorlteher , Heimberg (Nöln), Eighof. . 

I, neralbirektör Nber bie.unglei jHwere Belajtung mit Eln 
4 

A 4 

/ .(Brauweiler) und“ Gall (Brühl) befäweren J beim: Ge * 

B . .t .. . " 
n - « z LD . A, 

tten und  gefahren, - 

gebrauden



“queröerungen eic., die; (rem Kanlon aufgewungen wor« 
bden ijt. In iilt‘fl'rg 'Schrefben vomi. -19.‘-!'%lnoje eift es: 
„1. Die toppgraphifde Lage unferes Kantons Yt zum gro> 
bn Teil längs ben Ufern des Mbeins und durcHkrewzt 
durdy die Sauptfiraken von ‚KülidH nadı Neub-Bonn und 
fo ausgefeßt dem falt ununterörodenen Hin und Küczug 
der Truppen undb bdamit alf den Exceffen, die unzertreitne 
l find mit einer Armee, bie i oft in einem Maäglidjen 
Zuitande Sefindet und der’ notwendigiten Subfijtenzmittel 
entbehrt. 2. Die unerhörten Eintreibungen der Militär- 
vermaltung, die unendlih Poftfpieligen Arbeiten ber Batte- 
zien, die Lieferungen an Getreide, Fuhren und aller Art 
Gegenjtänbe, bie zu Dienfien der großen Armee eingefore 
bert -werben, Baben bas Bermögen unferer AUntergebenen 
perjhlungen, unb, was . ihm verblieb, wurbe. die Beute 
ber BViehjeude und zulegt der Maäufepkage.- 

Möbhrenb 13 Monate Hat unfer Ranton 438 Mayn 
gefteflt, bie. zum großen Teil von den Unternehmern be- 
Iaftigt und 126124 Livres (Francs) gefojtet Haben. 

Brühl 21, März. Es ijt der [AmtligHen Kats Meinung, 
beh .bet Thweren Einquartierungen und widtigen Mepar- 
titionen ber‘ Mat En gaazen verfammelt werden folle. 

24. März. Betreffs des Yuhrwefjens wurde befchlof» 
jen, baß in Zufunft alle Pferdbebälter in ber neu anges . 
fangenen Fuhrlifte auf entfernten Meifen hder Orbnung nad * 
aufgeboten unb bergeftaltf geBalten werben Folfen, dak _ nady 
vollenbeter Tour von jenen, weldie weniger denn andero 
an Tagen auf der NMeife gebient, foldie Tage des Müd:: 
jtands; ehe eine neuc Tour angefangen, nadjgebient wers ‘ 
ben, bfe bann Geredhtet, die entftehendben Koften auf ber: 
Stelle repartiert, fo den Lag 2 NMthr. bezahlt, fort dek: 
für ein Bferb 40 Morgen Leftänmte, und jene, fo Keine 
40 WMorgen befißen, fo Biel als zu foldjer Zahl erfordber- 
I ift, von bden Grünben der Meinen Gemeinden beige- 
jdkagen, und diefe zum Beitrag angehalten werden follen; 
wie aug, baß, wenn ein Pferd. mehr denn 8 Tage auf 
ber Meife verblieben, die übergehenden Tage bem Befther . 
in ber anbern- Nr. oder Trur zu vergüten felen, wenn aber 
bas Pferd nur übernachten follte, jenes in ber ‘ Meinen 
Fuhrijte für zwei Meine Touren notiert werben foll, 

4. Apeil. Sit der Martin Superz ftatt des Yofeph 
Breuer zum Borjteher aufm KNirdjberg jo lahge angefebt 
worben, als Hr. Bürgermeijter Müller die Bürgermetjter- 
ftelle behält, ‚Inbeffen hat Koh. Fasbender vom Kirtde 
Serg [ erboten, für den Martin Huperz die Schanzgel 
ber zu erheben und einireiben zu wollen. Da Ichterer nun 
amzeigt,. dah gemäß überreidter Schanzenlifte verfälebene 
<üdftändig geblieben, {jo ward befdlöffen, dak dem Emp- 
fänger Fasbenber eine Militär-Cxehution beigefeht werde, 
um bie. Müdjtände beizutreiben, aus weldem Rüdiiand vor- 
ab bem Yojeph Breuer unb Hasbenber die Borfhüjfe et» 
Pebt werben Jollen. 

B, Mai. Uuf dem vom Anıtsverwalter ausgeftellten 
DBefehle, infolgebejlen der Hiefigen Bürgerichaft aufgege: 
ben wurbe, 18 Klafter Holz zu verferfigen, fo wurde beim 
ate refolviert, dak die Stadif Brühl 10, Kirdberg und 

- Heip 5 undb Pinsborff 3 Nlafter Haucn follen, und des 
Enbs zur DBerfertigung der 10 ftabfifghen Klafter durdı 
ben Siadthiener Schallenberg die nötigen Arbeiter bder 
vur nadı aufgehoten unb von jenen, fo njht felbiten ar- 
beiten wollten, zur Bezahlung bes AWrbeltsiohns 3 Stüber 
besahlt und eingeholt werden Jollten. . 

- 16, Mai. Es wurhe im Berfolg geftern AWbend da 
hier eingelaugien Reglerungs-Publitandt vom 14. d De- 
treffis der biımen 24 Stunden zu zahlenden 12 Iehten Stme 
peln, befloffen, bafı,erjtens betreff. der nody rüditändigen - 
5 Sifinpelf bie Militäar-Ereiution bem Saumiget eing 
Tegt fein folt--fobamn- wurbe- dem - Stabidiener .Schallen? 

” berg - aufgegebeint, den Jamttliden Sinfpelsfduldbigen "anzui 
:-iagan‚}ufi"'[ie binnen 24 Stunden audj bie Tetten 12 

"abfülhren follen, als wibrigenfalls von Haus &i Hauz eben- - 
falls die !m.i!i*.ü-t%@n!ut‚ion —üßnefflbrfs'meißg?;"inlle'—"- 

‚ .29. Mai, ‚Bürgermeifter Müller präüfeniterie ein Me» 
gierungstejcript .vom 21. df., vermöge befjen ein Depus’ 
tierter . wegen. verftebener Meberlegungen ber Kontildu> 
tionsmitetl, mit Bollmacdht verfehen, nad Bonn gefhict 
werben jolle, wozu alfo Sr. Brgmitz, Müller bevollmäde 
tigt unb zu Bonn. glei übrigen Mitjtädten das Befle E 
bes Landes be{örbern gu Belfen committiert wurde. 

. 10, Wugult. Wurse das Publitandbum vom 7, bs. 
verlefen und angeBeftef, vermöge. deffen in 3 Tagen Zelt 
die Kontribution von 12 Millionen abgetragen werden - 
folle. zn beffen SGefolg wurde befdlofen, dak einjiwei- 
len 3 Pfd.. Weizen, 6 Pfd. Gerfte, 9 Pfd. Korn pro Mor- 
gen ausgefdrieben werben follen. Dann [ollen alte geiit- 
Hen fequeftriert gewefenen Pächter aus Brühl die Quittun« _ 
gen beidringen, was [ie an Rokie und florimont für Badht - 
und Geld abgeliefert haben. ; 

„ 12. Mugujt. Yit dem Bürgermeifter Mich bie Kone 
tribufionsfrudt gegen 4 Rihir. zu empfangen übertragen 
worben und jene nadı Nöln abliefern zu laljen, wozu Der« 
felber die Säde gegen Nedrung dazu zu ftellen J erbofen. 

24. Uuguft. 3i im Gefolg Befehl bes Anmimanns 
Ganjen bejöloffen worben, ba wegen der auf die Sitadt 
gefeidfen Exekution zuerft die  rüdjtändigen (vöm 10, 
Auguft) unlängft pro Morgen einfiweilen ausgeföriebenen 
Früdte beigetrichen werden [ollen. Demnadz uoh 4 Dfbd. 
SHaaber pro Morgen auf die nodh laufende Kontridution - 
von 10 Million ohne Berzug geliefert werden folle. 

AWircy ferner refolviert, dakı die Hiejigen Müller, wie 
aug die Landbhefiger zu Kirdjherg. und Held wegen zwei- 
mal ausgelafjener Zour bermal zum Yeitrag der Abri« 
'gen für iDre bauende Morgenzahl pro Morgen 2 Sfiüber 
gleid andemn auf ber Stelle an BHiefigen Bürgermeljter 

. abführen, mibt19gns iühnen die M. Exekutlon zugeichidt wero 
ben [olle, unt übermorgen die an der Tour fefenden Elr 
fpänner ablöjen zu Lönnen. ; ” 

; 6, GSeptember. Bürgermeilter Miek Zeigie an, dakı e 
. Franiheitshalber bas für den Bürgermeljter Müller Abero 
nommene Bürgermeifteranmt ferner zu vertrefen niht int- 
ftaube Jei, bat, in von den Bürgerineiftersgefhäften, be- 
jonbers bet jegßigen vielen Unruhen,:zu entlebigen. 

. 11. Oftober. Wurdbe verlefen ein Megierungsrefcript, 
. vom 5. Ds., vermöge deffen der Stadirat zur Zahlung ber 
jädtijdhen Schulden und ber Tafeln der Generäle 5 Sime- 
peln auszufreiben, „autorifiert worben. . . 

Da nun 3zu ber SKtontribution von 8 Million und 
deren baraus der Stadt Yrühl allein zur Laft' gelegten 
3055 ' Livres 4 Simpeln ausgefdrieben worben, fo wirb: 
Bürgermeifter Mick, Leauftzagt, in allem 9 C—Simp‚eln e 
empfangen und notigenfalls einzutreiben. . 
Da auf die Kontridulion zwei Drittel an Frücten 

augenblidlid mit Exekution eingetrieben werden follen, ward 
-. befüloffen, baß ‚einftweilen pro Morgen 3 Pjd. SKorn an 
° den Bürgermeilter RieH abgeliefert werden Jollen und nö- 
° tigenfalls exefutorifd einzulreiben Hat. 

Brübler Sfrafen bor 30 big 50 Jahren, 
In einein Nechtsfireit, Den cin Yrühler Bürger in den 

„‚ yabren 1904-—1907 gegen die Gemeindbe Brühl wegen 
Beranlagung 3zu den Strakenbaufoften führte, war bie 
Hrage, ob Ddie Mühlen[trake als Hifiorijde oder als neu 
angelegie Strake 3u gelten Habe, von entfheibender Be- 
beutung. Bei diefer Gelegenheit gaben viele ältere Brlh- 
ler, die als Zeugen auftraten, interefjante Wustunfte über 
den Zufiand ber Brühler Straken vor 30—50 ‚Hahren. 
So 1. Zeuge Hohann Zier, Kaufmann, 61 Jahre alt; 

‚er erflärt: ; . . A 
- I5 Din in Brüht geboren. Bis in hiE. 70eg ‘ Yahre 
war die BPerfonenpoft in dem Hotel Belvedere unterge» 

mpeln an Zeitlihen Bürgermeijter unter der Warnung | bradt, von wo. aus bie vierjpärmigen Boftwagen nad 
+ 

-r



“ ‚münbhg! auj- ban AAar E Dalmals alra ke; jeHt Bels . 
„ vebStTORE Herlanirl/ Mar mer geohen - Quadern, wie, fie . 
in alten! Feltultgsmauerh “Oorfömnten, gepflaltert.: Troltoire : 
ateitunidt DorDanben. * Die Wbzweigung diejer‘ Poftjtcake.” 
ag en DZeighaus  Hatte .nur (redts ihre Fortkjehung, die ; 
«jebigelinte Foiijehung,/inad- Dem- Bahhhof .zu, ‚mar nidt 
porhanden.:.. Bon’ - der--Poft- (Belveberejirake) - bis zum ; 
Zeugfaäus war fiemit Siefelfindlingen or nungsmüßtg . ge f 
-pflajtert und ebenfalls-ohne Trottfoir. . Diei großen Quader: ; 
iteind’Mind im - Sahre-1874 obder 13757 entfernt und.durdh ; 
-eehtedige 4 Steinet wie Jie‘ jeht-hod --im-f©'temwcg_: liegen, ‘ 
“erjentwarben. Da Die' Anlage [Olehten ' Wafjerabfluß g& ; 
Wahrte, GE Jiesint ‚Yahre ‚1887 vom: Marit ;bis .zur : 
‘Cinmlrdung der jehigen' Belvcbereftrahe -neu und- wieder- 
“arn mit ieredigenSteinen; gepflaftert,: ‚Jo ‚wie fie jeht : 
-Jögt. Ünl Yahre 1888 wurde: die -Berlängerung bjs ‚zum . 

_ Zeughaus ebenfo gepflaftert. -(Der. Bertreter Der-Gemeinde ; 
-Degründete bie - verfdiebenlen ßeit-c_n„.iür—‘?b:e ‚YMrcbheil 'mit - 
en Borhandenfein von: SireitigTeiten gegenüber der Schloß: , 
; berwältung, die erft Heihtältgt werden müjfen.) Zeuge jährt 
.‚Joyamır fdrt;- Meines- Erinnerns find die Strahıun der Ge- ' 
vmetide: Brühl bis zum Yahre 1889 nietjt mit vieredigen . 
-Pflajterjteiiten gepflaftert wurben. ' Trottoire Hatten Jie wohl ; 
AUs-ıficht, mur war, zwijdien Haus und Minue derl Boden } 
‚abgejGrägt undebenfalls gepflaftert. :(Uyf Bifragen -hc5-‚f 
AKlägers): Es.: Hff ridtig.dah der: Marit etwa inı Zahre ! 
1896 qünz‘ gepflaftert .wurbe,. vorcher war-nur die Baht- 
bahu-gepflegt: (Der. Vertreter der Gemeinde ‚erflärte, dak: 

:die Bahrbahni. tes Marktes, als- Provinzialjtraf: In der ı 
Unterhaltung! bder: Brovinz ftand und.noc jeht - fteht.) : 
6 Q, Geuge Sojeph ZDEN, Schornfteinfogermetjier, 56 
> Juhie Glt; jagt aus:; Bor 1876 waren die ınekjten Stra- 
‚ Ben - von: "Brähl: mit Kiesfindlingen ordeumgsmäßi. ges - 
pflaftert -Die Kölnftrabe. und AUhlftrafz . waren malgbas ; 
itifiert und nur an der: Geite, wo jegßt -Ddie Bürgerjteige 
liegen, mit Stiesfindlinigen befeltigt.: .. . Ü} 

... PıAlufneine: Zett,. mwo -Die Mühlengape nihHt - vorhanden ; 
„gewefen!nmäres Casım: ig anid) nichk, befinnen, . Sie .war im-‘ 
aret rrehts ‚und. Hinfs mit einer . Hede eingejah!, und ein 
wihtiger:elbzeg. Entgegenfommenden- Wagen (onızle ıman } 
:nut@ dusweiden, wenn: an jid.in die Heds drüfe. 1 
ı, 14:Der: Borkehr auf der. Mühlengaffe befhränk.e ]J cuf: 

. bie-Befiker_der angrenzentden Grundjtüde und auf die MühHle. } 

.7 Dienjebt: vorhandene. Mühle {jt bereits, die dritie an f 
derfelben Stelle. Die Mühlengaffe. wurte von dem Don-;; 
„nerbac durhquert, und zwar .Im Süden. Der Yatk war: 
„fo-Had,baß - die . Wagen .durdfuhren. - Für die Yuzgän- ; 
„ger war .ein -Steg darüber gelegt. -Die Mühlengafje Jehle 
„fi® darüber Hinaus fır die Mhlitraße fort. m YWordbeint : 
eudeie die Mühlengafje In die jekige Scühenftrakhe, die : 

‚ihrer ‚Zeit audhrnur ein Feldweg, war, . Der- Mühlenbad : 
. JB -Don.ihier. ab ‚unterirdijg. Un dem SOnikkpunkt der 
: Schüßenftrabe und Mübhlengajfe -Jehte ‚i ein FuHweg nadh - 
„ Kierberg + fort, . , 

GSuweit id mic e:fanern famıt, trat Er.Diefem urjprüng- - 
licen Zuftend der Mühlengafie in denm Sder Zahıen Ins 
jofern eine Wenderung ehn, als bie zwei erfter Wohn- 
haufer. in ihr gebaut wurden, und zwar im [Üdlichzr Z-ile. 
S berigtige nıih dahin, dak vor Errichtung diefer Häu- 
jer bereits drei Lehmjacghäujer inr der Mübhlengake fa 
den, [doir von Turfürftlider Zeit her. Die drei Häwet 
jtanden ‚mit der Front in der Hede, wie audy die zwei 
jolgenben Häufer fo- erridhtet wurden. Die Mühlengalfe 
wurbde jhon von alters Her viel als Weg zur Kirdje bes 
Außt, von den in der Uhifirake und bden benadjbarten 

. Straßen, wohnenden, ebenjo audy gon den Leulen aus Kiers ” 
"berg unb Seide, die nadı Kierberg eingepfartt waren. 
_Much.die Bewohner . von Brühl gingen über die Müd- ; 

- Tengalfe, „um “SGetreide in die Mühle zu- bringen und' 
vort imahlen; zu Jaffen. “ His LeiGenweg wurde ‚die Müh» * 
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REtehL HLD Sa sW un Beiieherd Gl En N «Jergafjeo nidht Genubt: ( Die Leihenamurden immer zanober ‘ 
: Kirche : Dorbei ndi:denn:cquer . :Uber: die Mühlehgafle‘ hin- 
über:inzden KirdGhof gefragen. Als Sdulwgg Tam. [te nidt 
:in‘ Yetracht:.bis Die.Schule +n „der: Frledriditrafe 1889 
-pber: 90i gebaut wurde. . An der. ‘ Friedrichjttahe [teht. aud 
‚DE Synagogei,aus den :80er . Nahren. .Die „YZuden.: aus 
-dem Jüdlichen. Teile und den dahinter Hiegenden; Drifdhaf» 
‚ten Bingsborf und :Badorf .Haben die. Mühlengaffe . als 
‚Zugang Dazıt benuht. e j 
< 5.Die : Hede xedts . und [ints.. blieb. vowläufig beftehen. 

ı Yur y überall,iwoein. HSaus’ Hingebaut wurde, :nahnt.. man 
‚Jie wege um: die Fivnt bes  Haufes in bie. Lüde zu fehen,, 
« « Anfang. der -90er NYahre trat die Gemeinde : anı die 
‚eigelnen‘: Grunbdjtüdsbefifer Heran, fie Jollten Ihr an . die 
„Sträße ianftöfendes Grundjtüc ‚teilweife an die Stabt .ab» 
treten gegen eine ‘ent[predende Entfjhäbdigung. Bei den- 
jenigen, 'Sie-darauf eingingen, wurde die Hede durch einen 
Lattenzaum; . Der teils 1: Meter, teils 2 Meter, jedenfalls 
verfdhoen; Dahinter 3zu ftehen Tam, erfeht. Die Gasanftalt - 
an Der Müblengalje It in den 60er Yahren gebaut worden. 

Sn &hnikan Sinne äußerten [id) 9 weitere Zeugen, 
die dazu nodh einige Ergänzungen bradien, fo da das Ge- 
riht zufainmenfafend u a. erfannte, daß Brühl nod} im 

‘ Sahre 1889 einen dörfliden Charafter hatte, damals und 
fogar . Geute ‘ (1907) ' mod unzweifelhaft  Orisftraken auf- 
wies /unb zwar damals eine.ganze Meihe, die nicht breiter 
als .3—4 Meter waren — in ver MWalkfiraße und Kirde 
galfe Tönnen fid) Beute nody Fuhrwerfe nur an Deftimmten 

- Stellen: qusweiden;. diefelben find an verfdiedenen Stel. 
‚Ten nur 3 Meter breit -— duk die Entwäfjerung eine durd- 
‚aus mangelhafte war, zunmt Teil au durdy- Gräben, dah 
leßtere aber gegenüber der [onftigen Entwäljjerung [ogar 

. vorzuziehen .war,. baı bis 1889 nirgendwo erhöhte Xrot- 
toire, orbnungsmäkig angelegie Goffen vorhander waren 
und 1890 die eiften Bürgsrfteige angelegt . wurben, dak 
bis 1889 bie meijten Straßen, abgefehen hauptfäclid) von 
dem “ . Durdyug der Provinzialjtrake, mur nıft Kics wbder 
Kiefelfteinfindlingen . befejtigt waren, dak es audy andere 
weit an einer gejfoffenen Bedauung gemangelt Habe, Deute 
(1907) : noch) - die Mallgafje 3. B. einen 109 Meter- langen 

yunbebauten Teil aufweijt, und die Wrıt des Anbaues mit 
“dazwijdenliegenden Gärten allgemein- vorhanden war, über- 
xl Diehjtälle d befanden, aud}: die MWohnungen größten- 
:teils aus Fachwerk. mit "Ziegeljteinen: odber mit Latten und 
Lehmbewurf qusgeführt waren, und Brühl einen dörfliden 
Chatrakter "auftdies, furz über die Gefamtbe[Haffenheit des 

-Stirakenneßes von Brühl in der. Zeit vor 1889 wird. Be- 
weis 'erboten dur das Zeugnis der, früher und dben» 
benaunten Zeugen... Bemertk wird Hierzu und audj durd 
die Zeugen zum ‚Beweis geftellt, dah die Einwohnerzahl 
1890 am 1. Dezember 4518 betrug — am 1. Dezeme 
ber 1906 7415 — bdaßı die Bewohner meiftens aus Hand- 
werfern, feinen Gejhäftslcuten, Weersleuten, Tagelöhnern 
.beftanbeit, die meiftens Aderbau- und Biehzucht, jedenfalls 
als -NebenbefHäftigung Letrieben, wozu nod) einige Billene- 
.befiger hinzufamen, daf bie Waljerverforgung durd auf» 
geftellte Bumpen gefdiah, cine Müllabfudr niht beftand, 
bie Latrinenreinigung von Arbeitern durdy Hafjler auf 
Scieb- oder Handiarren meiftens am Tage beforgt wurde, 
Dafı vun den wenigen Naufleufen Tein einziger eine Spiegele 
j&eibe als Schaufenftzr Hatle, dafı die Bürgermeijtereis 
verwaltung aus da Bürgegutstitzr, cinem Sefretär, einent 
Lehrling usb einent Bali etdeantten befiand, da zwei Oris- 
briefträger varbander waren, von dankı nofabene Dder eine 
die Mübhfenaalt: ıni.bejorgte, cr Beweis, dak die Pofte 

“behörbe di: Mühlengafj: au zum cagıren Drt rechnete. 
Die Entwidlung. Brühls ‘ zu [Kdbiifb:n- Berhälinifjen er 
folgte eben Ende der 8%er Hahre, c5 exriwit:tte fidh bort 
eine Billenftabt und.mit. för, mit MUNLH Glezau; wWurden - 
die Straßen [tädtijdjer, erhöhtert Uapıüh'n enijprehend


